
Iris Holzwart-Schäfer. Das Karmelitenkloster in Esslingen (1271–1557): Ein südwest-
deutscher Mendikantenkonvent zwischen Ordensideal und Alltagswirklichkeit. Ostfil-
dern: Jan Thorbecke Verlag, 2011. 467 S. ISBN 978-3-7995-0855-1.

Reviewed by Annelen Ottermann

Published on H-Soz-u-Kult (September, 2011)

I. Holzwart-Schäfer: Das Karmelitenkloster in Esslingen

In der Stadtgeschichte Esslingens am Neckar ist
Iris Holzwart-SchÃ¤fer zuhause â Ã¼ber ein Jahrzehnt
hat sie sich in verschiedenen ZusammenhÃ¤ngen im-
mer wieder mit Einzelaspekten der Esslinger Ordens-,
Wirtschafts- und Sozialgeschichte im SpÃ¤tmittelalter
beschÃ¤ftigt AusfÃ¼hrlich Iris Holzwart-SchÃ¤fer,
GroÃer gotzdienst, uÃschwaiffig wandel. Die Esslinger
Mendikanten von den Klosterreformen des 15. Jahr-
hunderts bis zur Reformation, in: Esslinger Studien 42
(2003), S.Â 65â115. und wirkte 2009 maÃgeblich an dem
groÃen Ausstellungs- und Katalogprojekt âKlÃ¶ster und
PfleghÃ¶fe in Esslingenâ mit. Kirsten Fast / Joachim J.
Halbekann / Iris Holzwart-SchÃ¤fer (Hrsg.), Zwischen
Himmel und Erde. KlÃ¶ster und PfleghÃ¶fe in Esslin-
gen. Eine Ausstellung der StÃ¤dtischen Museen und des
Stadtarchivs Esslingen am Neckar, Petersberg 2009. Das
besondere Forschungsinteresse der Historikerin, die heu-
te an den UniversitÃ¤ten TÃ¼bingen und Stuttgart Mit-
telalterliche Geschichte lehrt, gilt Fragen der Ordensge-
schichte und -reform, speziell in Bezug auf die Bettelor-
den. Aus diesem Themenkomplex stammt auch ihre im
Jahr 2009 eingereichte, von SÃ¶nke Lorenz betreute, Dis-
sertation zur Geschichte des Esslinger Karmelitenkon-

vents, fÃ¼r die Holzwart-SchÃ¤fer mit dem âDr. Fritz
Landenbergerâ-Preis ausgezeichnet wurde. Die gleich-
namige Stiftung unterstÃ¼tzte die Druckfassung der Ar-
beit, die jetzt geringfÃ¼gig Ã¼berarbeitet, in solider und
ansprechender Ã¤uÃerer Form erschienen ist. Die Auf-
nahme der Untersuchung in die Schriftenreihe âEsslin-
ger Studienâ darf als ein GlÃ¼cksgriff sowohl fÃ¼r die
landeskundliche Forschung SÃ¼dwestdeutschlands als
auch fÃ¼r die Ã¼berregionale Ordensgeschichte gelten
und wird der Arbeit die ihr angemessene PrÃ¤senz in
wissenschaftlichen Bibliotheken garantieren.

Dass das Buch einen solchen Platz verdient, steht
nach der LektÃ¼re der Studie auÃer Zweifel! Holzwart-
SchÃ¤fer stÃ¶Ãt damit in mehrfacher Hinsicht in ei-
ne ForschungslÃ¼cke: Dies betrifft zum einen den Ordo
Fratrum Beatissimae Mariae Virginis de Monte Carmelo,
einen der vier groÃen mittelalterlichen Mendikantenor-
den, dessen historische und strukturelle Erforschung im
Vergleich mit den Dominikanern und Franziskanern bis-
lang schwach ausgeprÃ¤gt war. Das zweite Forschungs-
desiderat bezieht sich auf die Geschichte der Esslinger
Karmelitenniederlassung, fÃ¼r die bis dato eine umfas-
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sende Untersuchung und Auswertung derQuellen fehlte.

Im Bewusstsein dieser Forschungslage hat Holzwart-
SchÃ¤fer ihre Untersuchung doppelgleisig konzipiert
und neben dem eigentlichen Sujet ihrer Arbeit, dem
Esslinger Karmelitenkonvent, auch der Geschichte des
Karmelitenordens breiten Raum gelassen. Dass sie
in dem recht umfÃ¤nglichen Einleitungskapitel so-
gar noch weiter ausholt und den Stand der orden-
sÃ¼bergreifenden Mendikantenforschung ausfÃ¼hrlich
darstellt, Ã¼berfrachtet die Arbeit in unnÃ¶tiger Weise.
Hilfreich dagegen sind die Abschnitte zur Forschungs-
und Quellenlage der Karmeliten im deutschsprachigen
Raum, die in eine Skizzierung der Ãberlieferung zum
Esslinger Konvent selber mÃ¼nden. Der mehrfache Per-
spektivenwechsel zwischen âBettelorden allgemein, Bet-
telorden Esslingen, Karmeliten Deutschland, Karmeli-
ten Esslingenâ erschwert die Orientierung bei der ers-
ten LektÃ¼re dieses Kapitels; hier hÃ¤tte man sich eine
stringentere Abfolge und eine konsequentere Kennzeich-
nung des jeweiligen Betrachtungsgegenstandes auch in
den KapitelÃ¼berschriften gewÃ¼nscht.

Besonders lobende ErwÃ¤hnung verdient der Um-
stand, dass Holzwart-SchÃ¤fer sich nicht auf die Auswer-
tung archivalischer und anderer handschriftlicher Quel-
len beschrÃ¤nkt, sondern auch archÃ¤ologische Befun-
de heranzieht, die, wie sich im Verlauf der Arbeit erwie-
sen hat, als ErgÃ¤nzung und mitunter als Korrektiv fÃ¼r
die schriftliche Ãberlieferung dienen. Es schlieÃt sich
ein mehr als 40 Seiten umfassendes Kapitel Ã¼ber den
Karmelitenorden im Mittelalter an, das angesichts der
bis heute vergleichsweise wenigen Gesamtdarstellungen
zur Geschichte der Karmeliten Seit LÃ¤ngerem schon ist
das Monasticon Carmelitanum in Aussicht gestellt, ein
erstes groÃes Handbuch der KlÃ¶ster des Ordens der
Karmeliten: Edeltraud Klueting / Stephan Panzer / An-
dreas H. Scholten (Hrsg.), Monasticon Carmelitanum [er-
scheint voraussichtlich 2012], vgl. (13.7.2011). Holzwart-
SchÃ¤fer hat hierfÃ¼r den Beitrag zum Esslinger Kon-
vent verfasst. im deutschsprachigen Raum auch auf-
grund seiner sorgfÃ¤ltigen Quellenbelege MaÃstÃ¤be
setzt. Holzwart-SchÃ¤fers historischer Abriss reicht von
der FrÃ¼hzeit des Ordens, den Legenden zu seinem Ur-
sprung, Ã¼ber seine Expansion und Umwandlung von
der eremitischen zur mendikantischen Lebensweise, sei-
ner Entwicklung im 13. und 14. Jahrhundert, dem Ar-
mutsstreit, der elianisch-marianischen Tradition bis zu
den Reformbestrebungen und der Regelmilderung im
15. Jahrhundert. Die Darstellung Ã¼berzeugt durch sou-
verÃ¤ne Quellen- und Literaturkenntnis und ist sowohl
eine gut lesbare, orientierende EinfÃ¼hrung fÃ¼r die

erste BeschÃ¤ftigung mit dem Thema wie auch Aus-
gangspunkt fÃ¼r quellenbasierte tiefer gehende Unter-
suchungen.

Nach 80 Seiten tritt die Studie in den Hauptteil und
widmet sich auf den folgenden rund 300 Seiten der Ge-
schichte des Esslinger Konvents, der zu den Ã¤ltesten
GrÃ¼ndungen innerhalb der oberdeutschen Karmeliten-
provinz gehÃ¶rt, von dem mutmaÃlichen Jahr seiner
Ansiedlung 1271 bis hin zur endgÃ¼ltigen AuflÃ¶sung
1557. Die erstmalige Aufarbeitung der Quellen und Gra-
bungsergebnisse darf methodisch und fachlich als her-
ausragend gelten! Das Inhaltsverzeichnis bildet die sehr
differenzierte Untergliederung der chronologischen Dar-
stellung ab und erlaubt eine schnelle und zielgenaue Ori-
entierung bei der Suche nach thematischen und zeitli-
chen Abschnitten. Auch die regelmÃ¤Ãigen Zusammen-
fassungen von Ergebnissen am Ende grÃ¶Ãerer Kapitel
erleichtern die Lesbarkeit und verdeutlichen Zusammen-
hÃ¤nge. GelegentlicheWiederholungen stÃ¶ren nur un-
wesentlich.

Mit demUntertitel ihrer Arbeit: âEin sÃ¼dwestdeutscher
Mendikantenkonvent zwischen Ordensideal und Alltags-
wirklichkeitâ weist Holzwart-SchÃ¤fer auf den Schwer-
punkt ihrer Forschungen hin: Am Beispiel der Esslinger
Karmeliten werden die Entwicklung von einer eremiti-
schen Gemeinschaft zu einem in das StadtgefÃ¼ge inte-
grierten Bettelorden, seine Beziehungen und Interaktio-
nen im VerhÃ¤ltnis zur oberdeutschen Ordensprovinz,
den groÃen und frÃ¼her angesiedelten Bettelorden der
Dominikaner und Franziskaner, dem in Seelsorge und
Predigt hÃ¤ufig in Konkurrenz stehenden Weltklerus,
der stÃ¤dtischen Obrigkeit und der BÃ¼rgerschaft un-
tersucht. Der fÃ¼r den Prozess der Umwandlung in einen
Bettelorden existentiellen Frage des Armutsgebots, des
Umgangs mit Gemeinschafts- und Privatbesitz, wie auch
der Anpassung mendikantischer Ordensideale an die Er-
fordernisse des tÃ¤glichen Lebens und Aspekten der
WirtschaftsfÃ¼hrung und VermÃ¶genslage im Kloster
geht Holzwart-SchÃ¤fer nach und stellt dies im Kontext
der Observanzbewegung dar.

Wie sie einleitend schreibt, fÃ¼hlt sich Holzwart-
SchÃ¤fer methodisch dem Ansatz der Mikrohistorie ver-
pflichtet, will demnach âexemplarisch historische Rea-
litÃ¤tâ (S.Â 22) abbilden und durch die Untersuchung
des Esslinger Konvents allgemeingÃ¼ltige strukturelle
Entwicklungen und Probleme eines Bettelordens aufzei-
gen. Entsprechend breiten Raum nimmt ein Fallbeispiel
fÃ¼r die Zeit der âKrise und Reform im 15. Jahrhundertâ
ein, das an der Person eines vermÃ¶genden Karmeliten-
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priors den Umgang mit Armuts- und Gemeinschaftsge-
boten, Regelwidrigkeiten und Observanzringen in einer
konkreten AusprÃ¤gung erlÃ¤utert (S.Â 176â209). Das
ResÃ¼mee der Arbeit gliedert die zuvor chronologisch
dargestellte Entwicklung unter thematischen Aspekten,
greift die eingangs gestellte Forschungsfrage nach den
âvielfÃ¤ltigen Beziehungen des Konvents zu seiner Um-
weltâ (S.Â 22) auf und fasst die dazu gewonnenen Er-
kenntnisse zusammen.

Im Anhang werden die AmtstrÃ¤ger und Konvents-
mitglieder des Esslinger Karmelitenkonvents in chrono-
logischer bzw. alphabetischer Ordnung und mitQuellen-
und Literaturangaben aufgefÃ¼hrt. Dies darf als un-
schÃ¤tzbare Hilfestellung fÃ¼r jede kÃ¼nftige prosopo-
graphische Untersuchung gelten. Die sich anschlieÃen-
den tabellarischen Ãbersichten haben im Wesentlichen
Fragen der WirtschaftsfÃ¼hrung des Karmelitenklos-
ters zum Inhalt und leisten eine wertvolle Zusammen-
stellung von Urkunden zu den Esslinger Mendikanten
und der Geistlichkeit der Stadt. Im kombinierten Re-
gister der Orts- und Personennamen wÃ¤ren gelegent-

liche erlÃ¤uternde Hinweise zu den gewÃ¤hlten An-
setzungsformen mittelalterlicher Namen hilfreich gewe-
sen. In Anbetracht des durch die ZusammenfÃ¼hrung
von Autoren, historischen PersÃ¶nlichkeiten, Ordens-
angehÃ¶rigen und Vorbesitzern heterogenen Registers
hÃ¤tte eine Kennzeichnung der Esslinger Karmeliten
(zum Beispiel durch *) fÃ¼r mehr Transparenz gesorgt.

Die SouverÃ¤nitÃ¤t, mit der Holzwart-SchÃ¤fer die
archivalischen und archÃ¤ologischen Quellen bearbei-
tet, den Forschungsstand dargestellt und die bisheri-
gen ForschungsansÃ¤tze bewertet hat, spiegelt sich ein-
drucksvoll im Quellen- und Literaturverzeichnis wi-
der, das ihren sowohl in die Breite als auch in
die Tiefe gehenden Ansatz bestÃ¤tigt und ihre lang-
jÃ¤hrige Vertrautheit mit ordensgeschichtlichen und
regionalhistorischen Fragestellungen â auch durch ei-
gene VerÃ¶ffentlichungen â unter Beweis stellt. Der
glÃ¤nzenden Arbeit von Iris Holzwart-SchÃ¤fer ist
eine groÃe Verbreitung und intensive Rezeption zu
wÃ¼nschen.
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